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Ich habe auch nicht den Anspruch, dass alle Schüler meine Fächer toll finden. Aber ich möchte,
dass sie spüren, dass es *mir* Spaß macht. Und dass es überhaupt schön ist, wenn man sich für
etwas begeistern kann. Ich sage manchmal wirklich: "Das ist doch schön!", wenn etwas glatt
aufgeht oder sonst irgendwie fluppt. Das etwas verdutzte Schweigen nehme ich dann als
Zustimmung 

Ich kann mich an einen meiner Lehrer erinnern - Geschichte -, dessen Unterricht dadurch
spannend wurde, dass er zwischendurch immer wieder kluge, überraschende Fragen stellte. Die
ebenso überraschende Antworten hatten. Ich halte auch manchmal inne und beginne mich
fragend über etwas zu wundern. Warum haben wir zwei verschiedene Ergebnisse raus - was ist
denn nun falsch? Wieso funktioniert denn dieses Programm nicht? Hm? Wenn man das dann
raus hat, freut man sich. Ein bisschen, und nicht alle, aber mehr kann man wirklich nicht
erwarten.

Trotzdem. Ich finde, auch wenn man irgendwann viel Erfahrung hat, muss man sich immer
wieder selbst fragen, ob man vielleicht eine öde Stunde gehalten hat, und ob das nicht auch
irgendwie besser ginge. Das hat nichts mit "persönlich nehmen" zu tun, sondern mit
Qualitätskontrolle. Manchmal liegen die Ursachen des Desinteresses auch außerhalb des
Unterrichts - an dem, was vorher geschehen ist oder nachher passieren wird. Manchmal ist man
fachlich gerade in den Mühen der Ebene verhaftet. Oder muss zusehen, dass man den
Prüfungsstoff rasch genug durchzieht. Auch das ist ja nichts zum Verzagen oder
Persönlichnehmen.

Man gewöhnt sich auch dran...
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